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Eine merkwürdige  
Legislaturperiode geht 
zuende. Sie begann vor 
fünf Jahren, am 26. Sep-
tember, gleichzeitig mit 
der Wahl zum Bundes-
tag, und niemand ahnte, 
daß ihre Ergebnisse un-
gültig sein würden. So begann die 
Wahlperiode dann knapp zwei Jahre 
später noch einmal, als Berlin am 12. 
Februar 2023 die Abgeordnetenhaus- 
und BVV-Wahlen „wiederholte“. 
 
Direkte Auswirkungen hatte dies auf 
die Rathäuser, wo Bürger in „ihren“ 
Ämtern Rat und Hilfe suchen oder 
pflichtgemäß ihre Ausweise erneuern. 
Wer seitdem Bürgerämter aufsuchte, 
hat gemerkt, daß die großen Hürden 
zur Erledigung von Anträgen abge-
räumt wurden. Statt wochenlanger 
Wartezeiten gehen die Dinge nun 
rasch vonstatten: kein Gewusel unzäh-
liger Bürger oder sonstiger Ratsuchen-
der in den Rathäusern mehr. 
 
Zugleich ist sichtbar geworden, wie 
staatliches Handeln an seine Grenzen 
stößt, wenn die Zahl der Probleme – 
modisch: Herausforderungen genannt 
– durch immer mehr problematische 
Mitmenschen überhand nimmt, die  
sich nur widerwillig an die Regeln hal-
ten. Ob freilaufende Kampfhunde, Abfall 
auf Straßen und Plätzen, rücksichts-
lose Autofahrer oder ungezogene He-
ranwachsende, die (oft zu zweit) mit 
gemieteten E-Rollern Fußgänger be-
drängen und verletzen – in Berlin,  
und leider auch in Steglitz-Zehlen-
dorf, scheinen Regelverstöße keine 
Ausnahme zu sein, sondern Folklore. 
 
Auch zu den Verkehrswidrigkeiten mit 
den 100 Kilo schweren Elektromotor-
rollern, die achtlos auf dem Trottoir 
oder auf Privatgrund liegen bleiben, 
haben CDU-Bezirksverordnete zahl-
reiche Anträge gestellt. Abstellen kann 
die zur Plage gewordenen gefährlichen 
Fahrzeuge nur der Bundestag. 
 
„Unerträglich“ ist nach Ansicht des  
Bezirksverordneten Ralf Fröhlich 
auch die Buddelei und das Verkehrs-
chaos auf dem Teltower Damm. Daß 
die Berliner Wasserbetriebe dort seit 
Wochen Erdarbeiten durchführen und 
der Verkehr seitdem mehrmals täglich 
behindert wird, sei nicht hinzunehmen. 
Mehrmals haben CDU-Bezirkspolitiker 
auch auf informellem Wege Abhilfe 
durch die bezirkliche Verkehrsver -
waltung angemahnt. 
 
Der Brandanschlag linksextremer  
Terroristen auf die Strom- und Wär-
meversorgung unseres Bezirks zum 
Jahresbeginn hat gezeigt: Berlin war 
auf dieses Attentat nicht vorbereitet. 
Die Gefahr durch gewalttätige, zu 
allem entschlossene Verfassungs-
feinde sollte auch in Zukunft im  
Fokus der Öffentlichkeit stehen. 
 
Ich wünsche Ihnen erholsame Ferien! 
Ihr Martinus A. Schmidt

POLITISCHE ANZEIGE 
Für diese und die folgenden drei Seiten gilt: 
Der Auftraggeber ist die Fraktion der  
CDU in der BVV Steglitz-Zehlendorf.  
Die Anzeige steht im Zusammenhang  
mit der Arbeit der BVV-Fraktion.  
Weitere Informationen unter https:// 
funkemediasales.de/tb/20251206_24218757.pdf

Liebe Leser,

Steglitz-Zehlendorf. Aus  
dem linken Terroranschlag 
vom 3. Januar mit folgendem 
Blackout sollen nach Auffas-
sung der CDU-Fraktion Kon-
sequenzen gezogen werden.  
In einem Antrag des Bezirks-
verordneten Bernhard Lücke 
wird das Bezirksamt ersucht, 
gegenüber dem Senat darauf 
hinzuwirken, daß aus den Er-
fahrungen der Großschadens-
lage für Steglitz-Zehlendorf 
notwendige Maßnahmen ein-
geleitet, umgesetzt und regel-
mäßig überprüft werden. Dazu 
hat Lücke einen Katalog von 
Maßnahmen vorgelegt, die das 
Bezirksamt ergreifen solle.  
 
Der linke Terrorakt kurz nach Neu-
jahr legte nach Lückes Darstel-
lung erhebliche strukturelle 
Mängel bei Krisenprävention, 
Ressourcen, Kommunikation, Zu-
ständigkeit und Schutz vulnerab-
ler Gruppen offen und hat gezeigt, 
daß Steglitz-Zehlendorf Nachhol-
bedarf hat. Laut Lückes Antrag 
wird das Bezirksamt besonders 
darum ersucht, dem zuständigen 
Ausschuß der BVV bis zum Jah-
resende 2026 einen Umsetzungs-
plan „Krisenprävention und Ka- 
tastrophenschutz Steglitz-Zehlen-
dorf“ vorzulegen, der den Stand 
und bestehende Lücken darstellt 
und die relevanten Maßnahmen 
des vom Senat beschlossenen 
66-Punkte-Pakets systematisch 
auf den Bezirk anwendet. 
 
Schnittstellen zwischen  
den Behörden festlegen  
Dazu zählen die Fortschreibung 
des bezirklichen Katastrophen-
schutzplans mit Szenarien für län-
geren Stromausfall, Ausfall von 
Heizungen, digitaler Kommunika-
tion, Trinkwasserversorgung, Eva-
kuierung von Pflegeeinrichtungen 
sowie Massenanfall von Verletzten 
oder Erkrankten. Zu allem solle 
der BVV berichtet werden. Weiter 
müsse eine verbindliche bezirk-
liche Stabsordnung mit geregel-
ten Führungs-, Melde-, Eskala- 
tions- und Entscheidungswegen 
regelmäßig überarbeitet werden. 

 Bezirk muß Lehren aus den Erfahrungen des 3. Januar ziehen 

Schutz vor Links-Terror stärken

Besonders die Schnittstellen zwi-
schen Bezirksamt, Krisenstab, Se- 
natsverwaltung für Inneres, Feuer-
wehr, Polizei, THW, Hilfsorganisa-
tionen und weiteren Fachbehör- 
den seien hierbei verbindlich fest-
zulegen. Dafür brauche das Be-
zirksamt zusätzliche fünf Stellen. 
 
Bezirkliche Krisenstäbe, Alarmie-
rungswege und Erreichbarkeiten 
seien so zu ertüchtigen, daß eine 
unverzügliche Kommunikation 
auch bei Stromausfällen sicher-
gestellt ist, insbesondere durch 
Ausstattung mit krisenfesten Kom-
munikationsmitteln, klaren Notfall-
kontakten, analogen Rückfall- 
ebenen und funktionsfähigen 
Lage- und Meldeverfahren. Kata-
strophenschutzleuchttürme oder 
Katastrophenschutz-Informations-
punkte in den Nachbarschaften 
sollen vollständig funktionsfähig 
eingerichtet und technisch aus-
gestattet werden, damit Bürger im 

Schwächen beim Krisenmanagement: Nach dem Anschlag durch Linksextremisten  
versank Zehlendorf in Dunkelheit und Kälte. 50 000 Menschen waren betroffen.   Foto: M.A. Schmidt

che Mindeststandards hierfür er-
forderlich seien. Gebraucht werde 
eine bezirkliche Informationsstra-
tegie zur Krisenvorsorge, die ana-
loge und digitale Kommunika- 
tionswege verbinde, mehrspra-
chige Informationen vorsehe, über 
Sirenen, Cell Broadcast und 
Warn-Apps – und bei Stromausfall 
auch über Handzettel – aufkläre 
und die Selbsthilfefähigkeit der 
Bevölkerung gezielt stärke. 
 
Katastrophenschutzübung 
jährlich mit allen Akteuren  
Weiter fordert der Bezirksverord-
nete in seinem Antrag, vom ersten 
Quartal 2027 an jährlich mindes-
tens eine bezirkliche Katastro-
phenschutzübung unter Einbe- 
ziehung aller relevanten Fach-
ämter und externen Akteure 
durchzuführen, die erforderlichen 
Investitions- und Betriebsmittel für 
die genannten Maßnahmen zu be-
ziffern und für deren Finanzierung 
aktiv Mittel des Landes sowie wei-
terer Förderprogramme für den 
Bevölkerungsschutz einzuwerben. 
 
Der linke Terroranschlag auf das 
Stromnetz habe gezeigt, begrün-
det Lücke seinen Antrag, „wie ver-
wundbar Steglitz-Zehlendorf bei 
komplexen Schadenslagen ist. Be-
troffen waren Zehntausende von 
Haushalten, Krankenhäuser, Pfle-
geeinrichtungen, Gewerbetrei-
bende und weitere Einrichtungen 
der Kritischen Infrastruktur.“ Hinzu 

Krisenfall verlässliche Anlaufstel-
len für Information, Wärme, Strom, 
Erstorientierung und Hilfe haben. 
Für Rathäuser, ausgewählte Ver-
waltungsstandorte, soziale Infra-
struktur und Einrichtungen mit 
Publikumsverkehr und andere Lie-
genschaften sei zu prüfen, an wel-
chen Standorten Notstromver- 
sorgung, Treibstoffvorsorge, 
Trinkwassernotversorgung, Wär-
meinseln, Notfallküchen, Lager-
kapazitäten und sonstige Vorsor- 
gestrukturen erforderlich sind.  
 
Konzept für besonders 
Schutzbedürftige nötig  
Gemeinsam mit Gesundheitsamt, 
Sozialamt, Pflegeeinrichtungen, 
Pflegediensten, Krankenhäusern, 
Arztpraxen oder Apotheken solle 
ein belastbares Konzept zur Ver-
sorgung besonders schutzbedürf-
tiger Personen – wie Pflegebe- 
dürftige, Mobilitäts- oder sonstwie 
Eingeschränkte – seien rechts-
sichere Verfahren zur Erreichbar-
keit, Priorisierung, Unterstützung 
und gegebenenfalls Evakuierung 
zu entwickeln. 
 
Dem Senat gegenüber sei darauf 
hinzuwirken, daß die avisierten 
Landesmaßnahmen rasch umge-
setzt werden, insbesondere der 
Schutz kritischer Infrastrukturen, 
der Ausbau von Notstrom- und 
Netzersatzkapazitäten, ein ge-
samtstädtisches Trinkwasserkon-
zept, die Stärkung der Krisenre- 
silienz von Verkehr, IT- und Kom-
munikationsinfrastruktur, die Ein-
führung beziehungsweise Ver- 
besserung digitaler Krisenkoordi-

nation, jährliche Übungen unter 
Einbeziehung der Bezirke, ein 
Register von Notunterkunfts -
flächen, belastbare Krisenstruk-
turen in Schulen und Kitas, 
Maßnahmen zur Sicherung ge-
sundheitlicher Versorgung sowie 

verstärkte Öffentlichkeitsarbeit 
zur Selbsthilfefähigkeit der Bevöl-
kerung. 
 
Hilfsstandorte benennen 
und bekanntmachen  
Zudem sei zu prüfen und be-
kanntzumachen, an welchen 
Standorten im Bezirk Schulen, 
Kitas, Stadtteilzentren, Bibliothe-
ken, Begegnungsstätten, Sport-
hallen, Kirchen oder sonstiges im 
Krisenfall als Resilienzorte, Wär-
meorte, Informationspunkte oder 
Notunterkunftsstandorte nutzbar 
gemacht werden können und wel-

kamen nach Lückes Worten Aus-
fälle bei Heizung, Warmwasser 
und Mobilfunk. In Verbindung mit 
den Minustemperaturen seien zu-
sätzlich Schäden an Heizungen 
und Wasserversorgung entstan-
den. Zugleich hätten die Ereig-
nisse deutlich gemacht, daß 
engagierte Einsatzkräfte, Hilfs-
organisationen, Ehrenamt, Nach-
barschaften und bezirkliche 
Strukturen zwar handlungsfähig 
waren, aber sich Mängel bei Res-
sourcen, Kommunikation, Füh-
rungsorganisation, Datengrund- 
lagen, technischer Vorsorge und 
Versorgung zeigten. 

Kein Zugang zur Strombrücke. Der Ort des Anschlags ist bis heute  
versperrt und wird streng bewacht. Derweil laufen die Reparatur -
arbeiten an den Hochspannungskabeln weiter.   Foto: M.A. Schmidt

Nicht nur öffentliche Einrichtungen müssen besser auf Krisen  
vorbereitet sein. Auch an uns selbst sei appelliert, die nötigsten  
Dinge zur Hand zu haben.   Foto: Sevda Ercan, AdobeStock
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Steglitz-Zehlendorf. Eine 
Spendenaktion „Wasser für  
Obdachlose" ermöglicht nach 
dem Willen der CDU-Fraktion 
mit Hilfe des Bezirksamtes die 
Sammlung von Mineralwasser, 
das in den Sommermonaten an 
Bedürftige des Bezirks ausge- 
geben werden soll. Einen ent-
sprechenden Antrag des Bezirks- 
verordneten Ralf Fröhlich hatte 
kürzlich die BVV angenommen.  
 
Ziel der Aktion ist dem Antrag zu-
folge die Sammlung von mindes-
tens 1000 Flaschen stillem oder 
Sprudel-Mineralwasser in 0,7 bis 
1,5 Liter-Flaschen, die in Sammel-
stellen beider Rathäuser (Zehlen-
dorf und Steglitz) sowie in an- 
deren öffentlichen Häusern des 
Bezirks eingerichtet werden. Die 
gesammelten Flaschen werden 
anschließend an lokale Kältehilfe- 
und Obdachloseneinrichtungen 
im Bezirk verteilt. Gedacht ist 
dabei besonders an die Milaa 

 Bezirksverordneter Ralf Fröhlich

„Wasser für Obdachlose“: 
Spendenaktion initiiert

lichs Antrag, habe sich als eine 
äußerst erfolgreiche bezirksüber-
greifende Spendenaktion eta-
bliert. „Die Berliner Bezirke, seit 
Januar 2026 auch Steglitz-Zeh-
lendorf, beteiligen sich daran. 
Die Aktion zeigt, wie durch En-
gagement und Zusammenarbeit 
von Bezirksverwaltungen, Einzel-
handel und Organisationen Hilfe 
für wohnungslose Menschen ge-
leistet werden kann“, so Ralf 
Fröhlich. „Bezirke, die mindes-
tens 500 Kaffeepäckchen sam-
meln, erhalten zusätzlich 2500 
Euro von Aktionspartnern aus 
dem Einzelhandel für die lokale 
Kältehilfe.“  
 
Bei hohen Temperaturen und Hit-
zewellen ist eine ausreichende 
Flüssigkeitszufuhr lebenswichtig. 
Obdachlose Menschen hätten oft 
nur begrenzten Zugang zu kosten-
losem Trinkwasser und seien 
durch Dehydrierung und Kreislauf-
probleme besonders gefährdet. 

Geldspende für die Obdachlosen-
hilfe im Bezirk bereitstellen. Dazu 
wird auch an verantwortungs-
bewußte Bürger appelliert. 
 
Die Kaffeewette des Reinicken-
dorfer Kaufmanns Michael Lind, 
lautet die Begrünung von Fröh-

gGmbH für die „Aktion Warmes 
Essen" in der Paulus-Kirche Zeh-
lendorf und an den DRK-Obdach-
losenbus im Bezirk, heißt es im 
Antrag weiter, der an die erfolgrei-
che Kaffee-Wette zugunsten Woh-
nungsloser in Berlin anknüpft. 
Lokale Einzelhändler, Getränke-
hersteller und Unternehmen sollen 
als Kooperationspartner gewon-
nen werden, die nach Erreichen 
des Sammelziels eine zusätzliche 

Elfi-Wiese: Mehr Körbe 
fürs Basketballspiel
Zehlendorf.  Die Elfi-Wiese am  
Teltower Damm soll nach dem 
Willen der CDU-Fraktion mit 
einem weiteren Basketball-Turm 
ausgestattet werden. In einem 
entsprechenden Antrag des Be-
zirksverordneten Ralf Fröhlich 
wird das Bezirksamt ersucht zu 
prüfen, ob auf der Elfi-Wiese zum 
bestehenden Basketballkorb min-
destens ein zweiter aufgestellt 
werden könne, „so daß die Mög-
lichkeit besteht, in Teams zu spie-
len“, lautet die Begründung von 
Fröhlichs Antrag. Anwohner und 
Besucher der Elfi-Wiese hatten 
am „Runden Tisch Zehlendorf-
Süd“ einen zusätzlichen Basket-
ballkorb gefordert.

Verkehrssicherheit im 
Zehlendorfer Süden
Zehlendorf.  Die Verkehrssicherheit 
beiderseits des Teltower Damms 
erfordert nach Ansicht des CDU-
Bezirksverordneten Ralf Fröhlich 
immer wieder Korrekturen in der 
Verkehrsführung. Nach dem Weg-
fall der Mittelinseln im Nieritzweg 
setzte sich Fröhlich dort im Sinne 
einer besseren Schulwegsicherheit 
für einen Zebrastreifen sowie für 
Warnhinweise zu Tempo 30 ebenso 
ein wie für ein Stoppschild in der 
Gutzmannstraße vor der Einmün-
dung in die Machnower Straße. 
Auch in der Schönower Straße im 
äußersten Süden Berlins hat der 
Bezirk auf Fröhlichs Initiative in der 
BVV einen Fußgängerüberweg mit 
Zebrastreifen eingerichtet. 

Programm für  
sichere Fußwege 
Steglitz-Zehlendorf.  Das Bezirks-
amt wird in einem Antrag des CDU-
Verordneten Ralf Fröhlich gebeten, 
ein umfassendes Gehwegepro-
gramm aufzulegen. Es soll schad-
hafte Wege, insbesondere Wurzel- 
aufbrüche, Barrieren, Hindernisse 
und Lücken, erfassen und jährlich 
einen Abhilfeplan, nach den Ortstei-
len des Bezirks untergliedert, auf-
legen. Gute Gehwege seien für viele 
Menschen die wichtigste Form von 
Mobilität. Gerade ältere Menschen, 
Familien mit Kinderwagen und Men-
schen mit Einschränkungen sind 
gute Wege angewiesen. Ein umfas-
sendes Programm helfe, die drän-
gendsten Mängel sichtbar abzu- 
arbeiten, so Fröhlich.

Sie erreichen  
Ralf Fröhlich unter 
0179 / 537 93 63  
oder per E-Mail an 
froehlich-ralf@ 
gmx.de.

Steglitz-Zehlendorf. Bezirks-
eigne Räume sollen nach dem 
Willen der CDU-Fraktion nicht 
mehr an verfassungsfeindliche 
Veranstalter vergeben werden. 
Dazu solle das Rechtsamt laut 
einem Antrag des Bezirksver-
ordneten Bernhard Lücke einen 
Entscheidungvorschlag erar-
beiten, wie zukünftig die Ver-
gabe von Räumen an zweifel- 
hafte Veranstalter verhindert 
werden könne. 
 
Anlaß für den Antrag ist die Ver-
anstaltung  einer „Arbeitsgemein-
schaft Ost-Mitteleuropa AGOM“ 
im „Bürgertreff Lichterfelde“ am 
8. Mai dieses Jahres. In dem An-
trag der CDU-Fraktion wird das 
Bezirksamt ersucht, zur Vergabe 
von Räumen durch das Rechts-
amt vollständig zu ermitteln, was 
dort in jener Veranstaltung genau 

Kein Platz für extremistische Freiheitsfeinde
 Bezirksverordneter Bernhard Lücke

Sie erreichen  
Bernhard Lücke  
per E-Mail an  
B.Luecke@ 
cdusz.de

vorgefallen ist. „Dazu gehört die 
Befragung aller Anwesenden, 
insbesondere auch des Ver-
anstalters, und nicht nur eines 
Zeugen“, heißt es im Antrag.  
 
Nach Abschluß der Ermittlungen 
soll das Rechtsamt einen Ent-
scheidungsvorschlag für das Be-
zirksamt erarbeiten, „wie zu- 
künftig rechtssicher eine Vergabe 
von Räumen an den Veranstalter 
verhindert werden kann.“ 
  
Nach Darstellung der Grünen 
seien die angeblichen Inhalte der 
Veranstaltung auf das Äußerste 

politisch zu mißbilligen. „Ein Ver-
bot der Raumvergabe ist am 
sinnvollsten durch das der Be-
zirksbürgermeisterin unterste-
hende Rechtsamt umzusetzen, 
da nur dort entsprechende Fach-
kompetenz vorhanden ist und es 
sich bei der Vergabe von Räu-
men um eine Querschnittsauf-
gabe des Bezirksamts über alle 
Ressorts handelt“, so Lücke, 
 
Die Einzelheiten muß nach voll-
ständiger Ermittlung des Sach-
verhaltes das Rechtsamt prüfen 
und das Bezirksamt zukünftig die 
Vergabe von Räumen verwei-
gern, falls dies rechtssicher mög-
lich ist. Lücke fordert sicher- 
zustellen, daß öffentliche Räume 
nicht für Rechtsextreme, Links-
extreme, Reichsbürger oder anti-
semitische Veranstaltungen 
genutzt werden können.

Friedenstraße: Fahrgäste im Dunkeln
 Bezirksverordneter Leo Wolters

Wannsee. Die Bushaltestelle  
„Friedenstraße“ soll nach dem 
Willen der CDU-Fraktion nicht 
im Dunkeln bleiben. Dazu soll 
das Bezirksamt laut einem An-
trag des Bezirksverordneten 
Leo Wolters sich bei den zu-
ständigen Stellen dafür einset-
zen, an den Haltepunkten in 
der Königstraße öffentliche  
Beleuchtung herzustellen. 
 
Die Haltestellen zu beiden Seiten 
der Königstraße sind nach Wolters’ 
Angaben Bestandteil wichtiger 

Verbindungen und werden durch 
den N16 auch nachts bedient. Der 
Haltestellenbereich ist derzeit 
kaum beleuchtet. Wartende Fahr-
gäste können von den Busfahrern 
zu spät wahrgenommen werden. 
Besonders im Winter erhöhe sich 
das Unfallrisiko zusätzlich. Un-

Sie erreichen  
Leonard Wolters 
per E-Mail an  
wolters@cdu-  
bvv-sz.de

Braucht Nachtbeleuchtung: An der Haltestelle „Friedenstraße“  
an der Königstraße in Wannsee stehen Fahrgäste nachts im Dunkeln.  Foto: M.A. Schmidt

ebene oder vereiste Randbereiche 
erschwerten das Betreten und Ver-
lassen der Haltestelle und könnten 
Stürze begünstigen. Mangelndes 
Licht verunsichere zudem War-
tende. Der Haltestellenbereich sei 
bei Dunkelheit nur schwer einseh-
bar, was das subjektive Sicher-
heitsgefühl der Fahrgäste deutlich 
beeinträchtige, so Wolters: „Eine 
gute Beleuchtung der Haltestellen 
würde sowohl die Verkehrssicher-
heit als auch das Sicherheitsgefühl 
der Fahrgäste deutlich verbes-
sern.“ 

Zebrastreifen an der Morgensternstraße erhalten
 Bezirksverordneter Jens Kronhagel

Lichterfelde. Der als Zebrastrei-
fen geschützte Fußgängerüber-
weg an der Morgensternstraße 
soll unbedingt bestehen bleiben.   
 
Einen entsprechenden Antrag des 
Bezirksverordneten Jens Kronha-
gel nahm die BVV am 17. Juni an. 
Danach soll das Amt sich für den 
Erhalt des Zebrastreifens auf Höhe 
der Schillerstraße nahe dem S-
Bahnhof Lichterfelde-Ost einset-
zen. Der Übergang wurde im 
Rahmen provisorisch eingerichtet 
und hatte sich bewährt. Der an-
grenzende Neubau wurde nun fer-
tiggestellt und der provisorische 
Zebrastreifen entfernt. 
 
Jens Kronhagel  
erreichen Sie unter 
t 0172 / 396 70 24 
sowie per E-Mail an 
jens-kronhagel@ 
t-online.de 

Die Reste des provisorischen Zebrastreifens an der Morgensternstraße sind 
noch zu erkennen. Die CDU-Fraktion will, dass die Markierungen wieder 
angebracht werden und der Überweg dauerhaft erhalten bleibt. Foto: M.A. Schmidt

Vize-Bürgermeister und Sozialstadtrat Tim Richter übergibt Wasserspenden an das Deutsche Rote Kreuz. Foto: Richter
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Sie erreichen  
den Verordneten  
Michael Mc 
Laughlin unter  
t 0179 /395 80 81. 

Dahlem. Die Abfallcontainer  
auf dem Otto-Hahn-Platz müs-
sen nach dem Willen der CDU-
Fraktion verschwinden.  
 
Ein Antrag der Bezirksverordneten 
Sabine Lehmann-Brauns auf „äs-
thetische Kultivierung“ des Otto-
Hahn-Platzes fordert vom Bezirks- 
amt, dem Betreiber des zwischen 
Ehrenbergstraße und Altenstein-
straße aufgestellten Altkleiderbe-

 Bezirksverordnete Sabine Lehmann-Brauns

Otto-Hahn-Platz von Glasbehältern befreien

nischen Zuständen an dieser 
Stelle. „Dadurch angelockte Vögel 
und Nagetiere verunreinigen das 
Areal zusätzlich und bilden ein 
Reservoir für sich ausbreitende 
Keime.“ Im vergangenen Jahr 
wurde der Altkleiderbehälter  von 
Unbekannten angezündet und 
nach Intervention der CDU-Frak-
tion ausgetauscht – ohne daß sich 
„der unästhetische Zustand indes 
verbessert habe“.

hälters zu kündigen, den Behälter 
umgehend entfernen zu lassen 
und außerdem auch die drei Fla-
schensammelbehälter an eine an-
dere Stelle zu verlegen.  
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Das als Park angelegte Dreieck 
zwischen Reichensteiner Weg, Al-
tenstein- und Ehrenbergstraße ist 
seit mindestens zwei Jahren in re-
gelmäßigen Abständen mit über-
quellenden schmutzigen Altklei- 
derkonvoluten und zahllose Fla-
schen übersät, die nicht mehr in 
die Sammelbehälter hineinpassen.  
 
Die Bezirksverordnete und Ärztin 
spricht von unhaltbaren hygie-

100 Jahre „Papageiensiedlung“
  Weltkultur-Erbe in Zehlendorf

Stadtbad Lankwitz  
schnellstens sanieren

 Bezirksverordneter Michael Mc Laughlin

Lankwitz. Das Stadtbad in  
der Lankwitzer Leonorenstraße 
soll nach dem Willen der CDU-
Fraktion schnellstens saniert 
werden. 
 
Nach einem Antrag des Bezirks-
verordneten Michael Mc Laughlin 
wird das Bezirksamt ersucht, sich 
mit Nachdruck für die schnellst-
mögliche Sanierung des Stadt-
bads Lankwitz einzusetzen, um ein 
weiteres Anwachsen des Investiti-
onsstaus und eine dadurch be-
dingte Schließung zu verhindern. 
„Den Berliner Bäderbetrieben ist 
mit Nachdruck zu verdeutlichen, 
daß Steglitz-Zehlendorf keinen Ver-
lust weiterer öffentlicher Schwimm-
bäder verkraften kann“, heißt es in 

Müll und Lärm am Otto-Hahn-Platz: CDU-Fraktion möchte einen neuen Standort für die Behälter.   Foto: M.A. Schmidt

Sie erreichen  
Dr. Sabine  
Lehmann-Brauns  
per E-Mail an  
anwaltskanzlei@ 
bln.de 

Lankwitz. Wenn demnächst  
auf dem Gelände des früheren 
Tanklagers Lankwitz zahlreiche 
neue Wohnungen entstehen, 
dann ist das der Initiative der 
CDU-Fraktion zu verdanken. 
 
In einem Antrag der Unionsfrak-
tion wird das Bezirksamt auf-
gefordert, sich bei den zustän- 
digen Stellen dafür einzusetzen, 
daß die Planungen für die künf-
tige Nutzung des Tanklager-
geländes sich vorrangig auf den 
Wohnungsbau konzentrieren. 
Höchstens 30 Prozent der Fläche 
sollen nach Vorstellungen des 
Verordneten Michael Mc Laughlin 
für die Entwicklung von Gewer-
bebetrieben beachtet werden. 

Mehr Wohnungen auf Gelände 
des ehemaligen Tanklagers

„Auf dem Gelände des ehemali-
gen Tanklagers in Lankwitz sollen 
Wohnungen entstehen, um drin-
gend benötigten Wohnraum zu 
schaffen“, so der CDU-Politiker. 
Damit könne eine derzeit kaum 
genutzte Industriefläche sinnvoll 
in ein lebendiges Stadtquartier 
umgewandelt werden. „Ange-
sichts der Wohnungsknappheit 
kann hier ein wichtiger Beitrag 
zur Entlastung des Berliner Woh-
nungsmarktes geleistet werden – 
mit Potential von rund 500 bis 
1000 neuen Wohnungen sowie 
ergänzenden Grünflächen“, er-
klärt Mc Laughlin in der Antrags-
begründung. Der Gewerbeflä- 
chenanteil könne die Fläche sinn-
voll ergänzen. 

Mc Laughlins Antrag. Dies ginge 
nach Auffassung des Bezirksver-
ordneten vor allem zu Lasten der 
Jugend und der Sportvereine im 
Bezirk.  
 
Für das Stadtbad Lankwitz sind 
nach aktuellem Kenntnisstand bis 
einschließlich 2030 keine investi-
ven Sanierungsvorhaben geplant. 
„Im Interesse der Einwohner Steg-
litz-Zehlendorfs ist das nicht hin-
nehmbar“, sagt Mc Laughlin. 

Gefährliche Verkehrslage  
an der Wilma-Rudolph-Schule 
muß entschärft werden

 Bezirksverordneter Dennis Klein

Dahlem. Die CDU-Fraktion in 
der BVV will die zuweilen ge-
fährliche Verkehrslage vor der 
Wilma Rudolph-Schule rasch 
entschärft wissen. 
 
In einem Antrag des Bezirksver-
ordneten Dennis Klein wird das 
Bezirksamt ersucht, „Am Wald-
friedhof“ zur Einmündung der 

Der morgendliche Verkehr an der 
Wilma-Rudolph-Schule führt wie-
derholt zu Verkehrslagen, die nicht 
nur unübersichtlich sind und die 
Anwohner durch Lärm, Abgase 
und Hupen belasten, sondern 
auch die Schulkinder zu Fuß oder 
auf dem Rad gefährden. Auf der 
einspurigen Straße geschieht es 
nach Darstellung von Klein immer 
wieder, daß sich an- und abfah-

rende Kraftwagen ohne Ausweich-
möglichkeit gegenüber stehen. Da 
der Grünstreifen neben der Straße  
auch als Fußgängerweg diene, ge-
fährdeten die ausweichenden 
Autos häufig Schüler und andere 
Fußgänger. Auch Schüler, die mit 
dem Fahrrad auf der Straße fahren, 
würden durch den Verkehr zu ris-
kanten Ausweichmanövern ge-
zwungen.

Straße „Am Hegewinkel“ einen Se-
kunden-Haltebereich einzurichten 
und für die Beschilderung mit der 
Wilma-Rudolph-Oberschule einen 
Ideenwettbewerb durchzuführen. 
Zudem soll von der Einmündung 
„Am Hegewinkel“ bis zur Schulauf-
fahrt gegenüber der Hausnummer 
3 ein zeitweiliges Parkverbot zum 
Schulbeginn eingerichtet werden. 
Der zur Zeit als Ausweichspur be-
nutzte Grünstreifen-Fußweg „Am 
Hegewinkel“ bis zur Schulauffahrt 
soll straßenseitig durch Poller o.ä. 
blockiert werden, um Autos fern-
zuhalten, soweit es der Baum-
schutz nicht verhindert. 

Sie erreichen  
den Verordneten  
Dennis Klein per  
E-Mail an klein@ 
cdu-bvv-sz.de

Die Einfahrt zur Wilma-Rudolph-Oberschule.  Foto: M.A. Schmidt

Zehlendorf. Die 100 Jahre 
alte Waldsiedlung Zehlendorf 
ist zum Weltkultur-Erbe er-
klärt worden. Sie war eine 
von 33 Kultur- und Naturstät-
ten, über deren Aufnahme am 
Sonntag, 29. Juli, im korea-
nischen Busan entschieden 
wurde.  
 
Das auch als „Papageiensied-
lung“ bekannte in Viertel entstand 
von 1926 bis 1931 nahe dem 
neuen U-Bahnhof Onkel Toms 
Hütte unter Federführung des Ar-
chitekten Bruno Taut (1880-
1938), über den eine ständige 
Ausstellung in der südlichen La-
denpassage der Station unter-
richtet. Die Waldsiedlung 
Zehlendorf ist eine weitere Sied-
lung Bruno Tauts (nicht zu ver-
wechseln mit seinem Bruder Max 
Taut, dem Industriebaumeister).  
 
Bruno Taut hatte die Häuserzei-
len zusammen mit den Architek-
ten Hugo Häring und Otto Rudolf 
Salvisberg geplant. Sie entstan-
den rund um den U-Bahnhof 
Onkel Toms Hütte zwischen 1926 
und 1932 im Bauhausstil. Gebaut 
wurden damals 1100 Mehrfamili-
enhäuser mit bis zu drei Ge-
schossen und Einfamilienhäuser 
in zwei Typen. 
 
Nicht nur die Formen waren da-
mals neu. Taut führte auch Farben 
ein. Die Fassaden der neuen Häu-
ser wurden bunt. Die Ostfassaden 
sind in Gelb- und Grüntönen ge-
haltenen, die Fassaden in Rich-
tung Westen wurden braun und 
bordeauxfarben gestrichen. Die 
Farbigkeit brachte der Siedlung 
den zuerst spöttisch gemeinten 

Namen „Papageiensiedlung“ ein. 
Der Spott über die bunten Ge-
bäude hat sich gelegt. Nicht nur 
die Bewohner schätzen ihre 
Wohnungen und Häuser; aus der 
ganzen Welt kommen Architek-
tur-Interessierte, um sich die 
Siedlung anzusehen. 1995 wurde 
die Waldsiedlung Zehlendorf 
unter Denkmalschutz gestellt. 
 
Die Siedlungen der Berliner Mo-
derne stehen für eine Idee, die 
heute aktueller ist denn je“ sagt 
Maria Böhmer (CDU), die Prä-
sidentin der Deutschen Unesco-
Kommission: „Gutes Bauen muß 
den Menschen dienen.“ 
 
„So umstritten die Errichtung der 
Waldsiedlung im damaligen Be-
zirk Zehlendorf war, so stolz fei-
ern wir in diesem Jahr ihr 
einhundertjähriges Bestehen“, 
sagt Stadtentwicklungsstadtrat 
Patrick Steinhoff: „Noch stolzer 
können wir uns schätzen, wenn 
wir nun auch ein Welterbe der 
UNESCO sind. Dank der Eigen-
tümer – genannt seien hier die 
Vonovia sowie die vielen Einzel-
eigentümer der Reihenhäuser – 
konnte die Siedlung in den letz-
ten Jahren denkmalgerecht sa-
niert werden.“  
 
Der Denkmalpflegeplan lege hier 
auf eine pragmatische Weise 
fest, welche Maßnahmen an den 
Häusern machbar seien und wel-
che nicht. Der Titel „Weltkultur-
Erbe“ sei mehr als eine Aus- 
zeichnung, betont auch Böhner, 
er sei ein Auftrag für die Zukunft. 
Angesichts rasant wachsende 
Städte sei ihr Schutz wichtiger 
denn je. 

Die 100 Jahre alte Zehlendorfer Waldsiedlung im Bauhaus-Stil  
ist nun Weltkultur-Erbe der UNESCO.    Foto: M.A. Schmidt



BVV      SüdwestSEITE 4
Nr. 46 / 1. August 2026

Anzeige Anzeige

 Kurz notiert

BVV-Sondermittel  
für „Bildung und  
Gesellschaft“
Steglitz-Zehlendorf. Dem Verein 
„Bildung und Gesellschaft e.V.“ 
hat die BVV aus Sondermitteln 
1100 Euro für die Anschaffung von 
Förderboxen in Mathematik und 
Deutsch zur Verfügung gestellt. 
Der Verein vermittelt nach Anga-
ben von Dorothea Peichl benach-
teiligten Kindern bis zur 3. Klasse 
Basiswissen. Schwerpunkt sei die 
2. Klasse, oft gehe es um Kinder 
ohne Wortschatz – und das nicht 
nur solcher mit ausländischer Her-
kunft, betont die Lehrerin im Ruhe-
stand. Die Gruppe von Ehren- 
amtlichen hatte sich zu Beginn der 
Pandemie 2020 gebildet, als Kin-
der nicht mehr in die Schule 
gehen konnten. In Pandemiezeiten 
hatte die Zahl der „abgehängten“ 
Kinder stark zugenommen. Wei-
tere Infos gibt es auf https:// 
bildungundgesellschaftberlin.de. 

 Gedenken an den 17. Juni 1953

Zehlendorf. Vor dem Holzkreuz über der 
Avus gedachten am Mittwoch, 17. Juni, 
Bezirkspolitiker der CDU der tragischen 
Ereignisse vor 69 Jahren, als sich aus 
Streiks in Ost-Berlin in kürzester Zeit ein 
Aufstand gegen die kommunistische 
Gewaltherrschaft entwickelte. Mehr als 
50 Aufständische wurden damals von 
sowjetischen Soldaten oder Volkspolizis-
ten getötet. Das SED-Regime inhaftierte 
in der Folge mehr als 15 000 Menschen 
und verurteilte Tausende unschuldiger 
DDR-Bürger zu teilweise hohen Haftstra-
fen. Bis 1990 wurde der 17. Juni im 
Westen als „Tag der deutschen Einheit“ 
gefeiert. Foto: M.A. Schmidt

Sommerklänge im 
Hans-Rosenthal-Haus
Zehlendorf. Das Hans-Rosenthal-
Haus in der Bolchener Straße 5 lädt 
am Donnerstag, 6. August, zum 
traditionellen Grillfest ein. In die-
sem Jahr soll es unter dem Motto 
„Sommerklänge voller Erinnerun-
gen“ im Garten der Freizeitstätte 
stattfinden. Nicht nur Gegrilltes, 
sondern auch Kaffee und Kuchen 
werden angeboten. Unter den 
Klängen der „Dixie Brothers“ geht 
es auf eine musikalische Reise in 
die 30er und 40er Jahre. Mit mitrei-
ßendem Dixieland, beschwingtem 
Swing, beliebten Filmmelodien und 
unvergesslichen Berliner Liedern 
sollen Erinnerungen geweckt und 
für beste Sommerlaune gesorgt 
werden. Beginn ist um 14.30 Uhr, 
Einlaß ab 14 Uhr. Der Eintritt kostet 
7,50, ermäßigt 4 Euro, inkl. Grill-
wurst, Salat, einem Getränk und 
kleinem Kaffeegedeck. Um beim 
Sommerfest dabei sein zu können, 
ist eine telefonische Anmeldung er-
forderlich unter der Rufnummer 
(030) 902 99 65 31.

 Bilderrätsel

Steglitz-Zehlendorf. Überall im Bezirk finden sich Besonderheiten,  
die es zu entdecken gilt. Wo steht dieses Kunstwerk? Unter allen Ein-
sendern mit der richtigen Antwort verlosen wir zweimal das Jahrbuch 

Zehlendorf. Einsendungen bitte bis 30. Oktober an BVV Südwest,  
„Bilderrätsel“, Kirchstraße 1-3, 14163 Zehlendorf. Foto: M.A. Schmidt

Wo steht dieses Kunstwerk?

Seit 1979 in neuem Gebäude
 150 Jahre Nord-Grundschule

Zehlendorf. Mit einem großen 
Schulfest hat die Nord-Grund-
schule am Freitag, 3. Juli, ihr 
150jähriges Jubiläum begangen.  
 
Damit ist die Schule, seit 1979 in 
einem neuen Gebäude an der 
Ecke der Potsdamer Straße zur Fi-
scherhüttenstraße, die älteste 
Grundschule in Zehlendorf. Von 
weitem sichtbar ist das riesige 
Klettergerüst auf dem Vorplatz. Mit 

zahlreichen Darbietungen von 
Tanz, Pantomime und Gesang 
sowie Ständen für Information und 
das leibliche Wohl hatten Schullei-
terin Dr. Nicklas und ihre Kollegen 
das aufwendige Fest organisiert.   
 
Die Schule genießt weit über Zeh-
lendorf hinaus einen sehr guten 
Ruf und zieht auch Schüler außer-
halb des jeder Schule zugeteilten 
„Einzugsgebietes“ an.

Ihr 150jähriges Bestehen feierte die Nord-Grundschule Anfang Juli  
an der Potsdamer Straße mit einem großen Fest. Foto: M.A. Schmidt

„Ein Ort mit Geschichte“

 Tim Richter vor Ort

Lichterfelde. Vize-Bezirksbür-
germeister Tim Richter eröff-
nete im Juni das Sommerfest 
im Bahnhof Lichterfelde-West.  
 
„Mein großer Dank gilt dem Förder-
verein und der Freizeiteinrichtung 
Bahnhof Lichterfelde-West für ihr 
jahrelanges Engagement“, sagte 
der CDU-Politiker. „Heute feiern wir 
nicht nur ein Sommerfest, sondern 
auch viele Jahre Bürgertreffpunkt 
für viele Gruppen, die diesen Ort 
lebendig machen. Es ist ein Ort mit 
Geschichte – und mit ganz viel 
Herz für unseren Kiez“, betonte der 
Sozialstadtrat. Besonders wichtig 

sei der Umbau hin zu mehr Barrie-
refreiheit mit der neuen Rampe 
und den zusätzlichen Räumen ge-
wesen – damit noch mehr Men-
schen den Bahnhof als Treffpunkt 
nutzen können. „Dieses Haus 
zeigt, was möglich ist, wenn Ehren-
amt, Bezirk und Eigentümer an 
einem Strang ziehen.“ 
 
Richter dankte allen, die dort 
Woche für Woche „Angebote ma-
chen, reparieren, musizieren und 
Begegnung schaffen – und so den 
Bahnhof Lichterfelde-West zu 
einem sozialen und kulturellen 
Zentrum im Kiez machen.“

Vize-Bezirksbürgermeister und Sozialstadtrat Tim Richter beim  
Besuch des Sommerfestes im Bahnhof Lichterfelde-West. Foto: M.A. Schmidt

Kleingarten-Kolonien  
stärken den Zusammenhalt
Lichterfelde. Auf Einladung 
von Jutta Dorschel und des 
Vorstandes von „Schweizer 
Land“ waren Sozialstadtrat Tim 
Richter und weitere CDU-Kom-
munalpolitiker Ende Juni in der 
Kleingartenkolonie zu Besuch.  
 
Zwischen Beeten, Lauben und 
schattigen Obstbäumen stellte 
Richter klar: Kleingärten seien für 
unsere Stadt weit mehr als nur 
Grünflächen: „Sie bieten Ruhe, fri-
sche Luft und ein Stück Natur direkt 
vor der Haustür“, betonte der Vize-
Bürgermeister des Bezirks. „Nicht 
nur an heißen Tagen, sondern das 

ganze Jahr über treffen sich dort 
Nachbarn, es wird gemeinsam ge-
gossen, geerntet und geschnackt – 
das stärkt den Zusammenhalt und 
macht unsere Kieze lebendig.“  
 
Gleichzeitig leisten Kleingärten 
nach Richters Worten einen wichti-
gen Beitrag für Artenvielfalt und 
Stadtklima: Sie seien Rückzugs-
räume für Pflanzen und Tiere und 
sorgten für Abkühlung in der dicht 
bebauten Stadt. „Solche Orte brau-
chen wir in Berlin – als Inseln der 
Erholung, der Natur und der Ge-
meinschaft mitten im Alltag“, so 
Richter abschließend.

Die Berliner Morgenpost berich-
tete am Donnerstag, 23. Juli, 
unter der Überschrift „Kultur-
kampf in Steglitz“ über die Ent-
scheidung der Bezirksstadt- 
rätin, im Kinderprogramm be-
zirklicher Büchereien keine Le-
sungen sogenannter „Drag- 
Queens“ zu erlauben. Dabei 
lesen die Betreffenden Kindern 
etwas vor und verbinden dies  
häufig mit Kostümen, Theater 
oder Tanz zu angenommenen 
oder tatsächlichen Geschlech-
terrollen.  
 
Falls dies manchem nichts sagt, 
liegt das wohl an dessen gerin-
ger Verbreitung: Von zwölf Berli-
ner Bezirken haben 2026 bisher 
nur Lichtenberg und Friedrichs-
hain-Kreuzberg  entsprechende 
Angebote von Drag-Queen-Le-
sungen aufgegriffen. Ein Stan-
dard der Bibliotheken ist es nicht.  
 
Ein Bezirksverordneter der Grü-
nen wertet die Entscheidung der 
Stadträtin laut Morgenpost den-
noch als „Zensur“ und „Kultur-
kampf“. Dahinter steht offenbar 
die Vorstellung, es gebe nur einen 
Weg, Kindern Vielfalt zu vermitteln 
– und zwar seinen. Sijbrandij hält 
dies für unpluralistisch: „Auch bei 
wichtigen Anliegen muß über das 
konkrete Format gesprochen wer-
den dürfen.“ 
 
Was der Bezirksverordnete 
schon aus einer Akteneinsicht 
wußte: Die Stadträtin hatte ihre 
Entscheidung nicht leichtfertig 
getroffen, sondern sie gegenüber 
der Bibliotheksleitung ausführlich 
begründet und sinnvolle Alterna-
tiven vorgeschlagen: zum Bei-
spiel Kinderbuchlesungen über 
unterschiedliche Lebensweisen, 
Theater- und Puppenspielvorstel-
lungen, Begegnungsprojekte und 
kreative Workshops. Maßgeblich 
für die Entscheidung der Stadt-

 Bildungsstadträtin Malgorzata Sijbrandij 

„Im Zentrum steht immer der  
Bildungsauftrag, nicht die Show“

rätin gegen die Drag-Queen-Le-
sung war die Ausgestaltung des 
konkreten Angebots, die Work-
shop-Konzeption und der öffent-
lich verwendete Künstlername 
„King Alexander the Dick“ – ein 
Name, der im Zusammenhang 
mit einem Kinderprogramm er-
klärungsbedürftig ist. Es war ab-
sehbar, daß die Debatte darüber 
die pädagogische Botschaft 
überlagern würde. Die bezirk-
lichen Bibliotheken sind Orte der 

Bildung, der Literatur und der 
Begegnung. Eltern dürfen erwar-
ten, daß deren Angebote für Kin-
der sorgfältig geprüft werden. 
Vielfalt gehört selbstverständlich 
dazu. Aber nicht jede auffällige 
Inszenierung ist schon gute Bil-
dungsarbeit. Manchmal hat we-
niger Show sogar mehr Wirkung. 
 
Für die CDU-Fraktion ist klar: Im 
Zentrum muss der Bildungsauf-
trag stehen – nicht die Show.

Seit dem 15. Okto-
ber vergangenen 
Jahres führt Mal-
gorzata Sijbrandij 
in Steglitz-Zehlen-
dorf die Geschäfte 
der Stadträtin für 
Bildung, Kultur und 
Sport. Foto: Bezirksamt


